Ner 235 i 236. 


DZIENNIK RZĄDOWY 
WIELKIEGO KSIĘSTWA 


KRAKOWSKIEGO. 


W Krakowie dnia dnia 22 Listopada | 1852 r. 


Ner 11724. "RADA ADMINISTRACYJNA [628] 
W. KSIĘSTWA KRAKOWSKIEGO. 
Otrzymane przy odręcznćj odezwie C. K. Kommissyi Gubernialnej 
z dnia 6 Sierpnia r. b. N. 10595 Rozporządzenie C. K. Praesidium kra- 
jowego z dnia 25 Czerwca r. b. N. 25481 dotyczące podejmowania do- 
staw rządowych, Rada Administracyjna podaje do powszechnćj wiado- 
mości w osnowie jak niżej. 
Kraków dnia 11 Listopada 1852 r. 
Prezes P. MICHAŁOWSKI. 
Sekretarz Jlny Wasilewski. 
Nro 25481. 


Vom k. k. galiziſchen Landes - Gubernium, 
Das hohe Kriegsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem hohen 
Miniſterium des Innern und der Finanzen mit Reſkript vom 29 Maj 


d. J. Z. 2976 L. A. zu bewilligen befunden, daß nachdem es ſich durch 
die Erfahrung bewährt hat, daß die in Folge des Zirkular-Reſkriptes 
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vom 3 Jänner 1839 A. 66 zur Erleichterung der Uibernahme von Sub⸗ 
arrendirungs-Geſchäften zugeſtandene Annahme von obrigkeitlichen Zer⸗ 
tifikaten über die Solidität und das hinlängliche Vermögen der Padt- 
werber, beſonders bei kleineren Unternehmungen der Erlangung billiger 
Preiſe förderlich war, und dieſe Kreditive auch, höchſt ſeltene Fälle aus⸗ 
genommen, ganz ohne Schaden für den Staatsſchatz angewendet wurden, 
die fraglichen Zertifikate jedoch lediglich nur bei klkineren Subarrendi⸗ 
rungen, wo die Lieferung leicht aus der eigenen Wirthſchaft oder dem Ge— 
werbe geleiſtet werden kann, beibehalten, und ſtatt der baaren Kautionen 
angenommen werden dürfen, welche Zertifikate nunmehr von den Ge- 
meindevorſtehern auszuſtellen, und von der nachſt vorgeſetzten politiſchen 
Behörde zu verifiziren ſind. 


... KŻ mn — p p — —— 


Nro 45205. [606]. 
Verordnung 
der k. k. galiziſchen Finanz-Landes- Direktion an ſämmtliche k. k. Kreis 
ämter, Cameral-Berziks- Verwaltungen, Einkommenſteuer⸗Commiſ⸗ 
ſionen und Steuerämter. 


Betreffend die Stempelbehandlung der Duplikate der Steuerſcheine. Die 
Strafe für den Verluſt eines Steuerſcheines iſt nicht mehr einzuheben. 
Nachdem zu Folge des Abſatzes b) der Tariff-Poſt 7 des proviſo⸗ 
riſchen Geſetzes vom 9 Februar 1850, Duplicate, die auf Anſuchen einer 
Partei von einer ämtlichen Ausfertigung ausgeſtellt werden, der Stem⸗ 
pelgebühr von 30 kr. von jedem Bogen unterworfen find, fo ift dieſe 
Gebühr auch von den Duplicaten der Steuerſcheine in der Art zue ente 
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richten, daß der Stempel von 30 kr. dem ausgefertigten Duplicate vor⸗ 
ſchriftmäßig angeheftet (indoſſirt) werde. 

Uibriegens muß man bemerken, daß die Hinausgabe eines Steuer⸗ 
ſcheines wegen Unbrauchbarkeit des alten, oder wegen Mangel an Raum 
zur Abquittirung fernerer Steuerzahlungen, oder wegen Vorſchreibung 
einer neuen Steuer nicht die Hinaus gabe eines Duplicates ift, da ein 
Duplicat die vollſtändige Wiederholung der urſprünglichen ämtlichen Aus⸗ 
fertigung und ſo mit ein Duplicat des Steuerſcheines auch eine Wieder⸗ 
holung der Beftätigungen über die vorausgegangenen Steuerzahlungen 
iſt, während in den vorerwähnten Fällen eine neue ämtliche Ausfertigung 
eines Steuerſcheines (Steuerbüchels) zu geſchehen hat. 

Ein vollftändig ausgefertigtres Duplicat fordert eine beſondere, nur 
durch die Pertei veranlaßte Mühewaltung der Behörden, und aus dieſem 
Grunde ſind die Duplicate von ämtlichen Ausfertigungen dem Stempel 
von 30 kr. unterworfen. Dagegen hat es im Grunde dieſer geſetzlichen 
Anordnung von der in dem Erwerbſteuer-Patente für den nicht gerecht⸗ 
fertigten Verluſt des Steuerſcheines mit dem vierten Theile der Steuer⸗ 
gebühr feſtgeſetzten Strafe ſein Abkommen zu erhalten. 

Died wird in Folge Erlaßes des hohen k. k. Finanz-Miniſteriums 
vom 1 September 1852 Zahl 16554/1123 zur Wiſſenſchaft und Darnach⸗ 
achtung kundgemacht. 

Lemberg am 8 October 1852. 
Mathias Ritter v. Krajewski, 
k. k. Miniſterialrath und Finanz⸗Landes⸗Director. 


(2 r.) Leopold Prachtel, 
k. k. Finanz⸗ Rath. 
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[607] 
Abſchrift der an die k. k. Lemberger Landeshauptkaſſe unterm 28 Septem⸗ 
ber 1852 N. 538 E. P. ergangenen Verordnung des Praesidenten der 
k. k. Finanz Landes⸗ Direktion. 

Obgleich der Termin zur Nufnahme der Banknoten a 5, 10, 100 
und 1000 fr. IV Form in Zahlung und in der Verwechslung bei ſämmt⸗ 
lichen Bank-Verwechslungs- und Subverwechslungskaſſen in den Kron- 
ländern mit 30 September 1852 abläuft, fo hat die Bank⸗Direktion 
zufolge Eröffnung vom 19 September 1852 Z. — dennoch zur Erleichte— 
rung des Verkehrs und der Manipulation der Kaſſen beſchloßen: die An⸗ 
nahme der erwähnten Banknoten in Zahlung und in der Verwechs— 
lung in der bisherigen Weiſe bis zu dem, für die Bankkaſſen in Wien 
geltenden Termine, das iſt bis zum 31 Dezember 1852 zu geſtatten. 

Nach Ablauf dieſer Friſt, d. i. vom 1 Sinner 1853 an, find von 
ſämtlichen Verwechslungs- und Sub⸗ Verwechslungskaſſen der Bank, die 
an ſie gelangenden Banknoten der bezeichneten Kathegorien IV Form, 
nach der beſtehenden Inſtriktion zu behandeln, daher nur gegen Recepisse 
von den Partheien zu übernehmen, und mittelſt Consignation zur Umtauſch⸗ 
bewilligung der Bank-Direktion vorzulegen. 

Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß hiedurch die, den k. k. Kaſ⸗ 
ſen bisher eingeräumte Begünſtigung, ſolche an ſie in Zahlung gelan⸗ 
genden Banknoten, während drei Monaten nach dem Ablaufe der, für 
die Partheien feſtgeſetzten Frit, ſomit in dem vorliegenden Falle bis 
letzten März 1853 gegen Banknoten V Form verwechſeln zu können, — 
keine Anderung erleidet. — A 

Hievon wird die k. k. Landeshauptkaſſe bezüglich auf den Erlaß vom 
28 Mai 1852 3. 286 F. P. zur Wiſſenſchaft und genaueſten Darnach⸗ 
achtung in Kenntniß geſetzt. a 

(3 r.) Lemberg am Obigen. 
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Kundmachung. [614] 

Von Seite der k. k. Befeftigungs - Bau: Direktion in Krakau, wird 
bekannt gemacht, daß bei derſelben bis zum 1ten December 1852 fchrift 
liche geflegelte Offerte für die Lieferung von 3000 Waldklaftern weichen 
Scheiterholzes auf den fortifikatoriſchen Ziegelſchlag auf Zablocie in Pod- 
górze, angenommen werden. 

Da es nicht nöthig iſt, die Lieferung des ganzen Quantums von 
3000 Waldklaftern zu übernehmen, ſondern es dem Lieferungsluſtigen 
frei ſteht, ſich auch nur für einen Theil deſſelben verbindlich zu machen, 
ſo werden auch Offerte auf Ze Quantum nach beltebieger Anzahl, 
angenommen. 


Die Bedingniſſe, unter welchen die Annahme der Offerte Statt fin⸗ 
den wird, ſind folgende: 

1) Jede Offerte muß mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Solidität und Lieferungsfähigkeit des Offerenten, dann mit einer 10 per⸗ 
zentigen Kaution des entfallenden Geldbetrags für das angebotene Holz⸗ 
quantum, verſehen ſein. 

2) Das zu liefernde weiche Scheiterholz, iſt ohne Kreuzſtoß 7 Wie⸗ 
ner Schuh hoch, in 3 Wiener Schuh langen Scheitern, auf dem Forti- 
fikations-Ziegelſchlage Zabłocie in Podgórze, und zwar auf den von dem 
dort kommandirten Offizier zu beſtimmenden Platzen, ohne alle weiteren 
Speſen für das Aerar, aufzuſchlichten. 

3) Muß das Holz durchaus waldgerecht gefällt, geſund und trocken 
ſein, angefaultes und von abgeſtandenen Bäumen erzeugtes Holz wird 
nicht angenommen, ſowie auch kein Rundholz oder Prügelholz. 

4) Muß die Offerte die Erklärung enthalten, daß dem Offerenten 
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ſammtliche Kontrakts-Bedingniße, welche in der Fortifikations-Bau⸗ 
rechnungskanzlei (Stradom N. 23, 2 Stock) eingeſehen werden können, 
vollkommen bekannt Tind, und daß fie derſelbe gut verſtanden habe. 

Endlich wird feſtgeſetzt, daß nach Ablauf des 1 Dezember 1852 fei- 
ne, wie immer beſchaffene Offerte angenommen werden; Lieferungsluſtige 
werden daher aufgefordert, ihre Anbothe bis zu dem beſtimmten Termi⸗ 
ne einzureichen. 

Krakau den 12 November 1852, (3 r.) 


Ner 5070. [694] 
CESARSKO KRÖLEWSKI TRYBUNAL 


w. KSIĘSTWA KRAKOWSKIEGO. 

Na zasadzie Art. 12 ust. hip. z roku 1844 wzywa mających prawo 
do spadku po śp. Józefie Pokutyńskićj pozostałego, mianowicie zaś z re- 
alności N. 85 w Gm. VII. Piasek stojącćj składającego się, aby z prawa- 
mi swemi do spadku tego w terminie miesięcy trzech zgłosili sie; w prze- 
ciwnym bowiem razie, spadek ten zgłaszającemu się p. Filipowi Poku- 


tyńskiemu pozostałemu synowi przyznanym zostanie. 
Kraków dnia 13 Lipca 1852 r. 


(3 r.) Sędzia Prezydujący BRzezrski. 
Za Sekr. W. Płonczyński. 


CESARSKO KRÖLEWSKI TRYBUNAL 
W. KSIESTWA KRAKOWSKIEGO. 


Na zasadzie art. 12 Ustawy hipotecznćj z r. 1844 wzywa wszystkich 
prawo do spadku po Annie 1 ślubu Ślusarskićj, 2 Nagłowskićj mieć 
mogących, z połowy 15 zagonów gruntu w polu Słotwiny zwanem i 
połowy 56 zagonów gruntu cztćroskibowych we wsi Radwanowicach 
N. 74 i 75 kadastru oznaczonym, składającego się, aby z prawami swe- 
mi do C. K. Trybunału w zakresie miesięcy trzech zgłosili się, w prze- 
ciwnym bowiem razie spadek rzeczony zgłaszającym sie spadkobiorcom 
téjże, a raczój ich praw nabywcy Michałowi Baranowi przyznany zostanie. 

Kraków dnia 20 Kwietnia 1852 r. 
Sędzia Prezydujący J. KorvciŃski. 

Za Sekretarza W. Płonczyński. 
CESARSKO KRÓLEWSKI SĄD POKOJU [621] 

OKRĘGU III MOGILSKIEGO. 

Stósownie do art. 52 Ustawy o Włościanach usamowolnionych i na 
zasauzie art. 12 Ustawy hipotecznej wzywa mających prawo do spadku 
po niegdy Józefie Ziąbce włościaninie z wsi Zabierzowa pozostałego, 
składającego się z domu pod N. 19 i gruniu morgów 15 pod Pozycyją 
19 Tabelli zamieszczonych — aby z prawami swemi do spadku tego 
w przeciągu miesięcy trzech zgłosili sie, po upływie bowiem tego termi- 
nu pomieniony spadek zgłaszajacym się Szymonowi i Maryjannie Buja- 
kom jako sukcesorom i nabywcom praw od współsukcesorów w A Czę- 
ściach przyznanym zostanie. 


Kraków dnia 13 Września 1852 r. 
(2 r.) P. SŁiZOWSKI. 
W. Korczyński Z.P. 


Ner 1204. [619] 


(2 r.) 


Ner 257. 
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Ner 260. CESARSKO KRÓLEWSKI SĄD POKOJU [622] 
OKRĘGU II MOGILSKIEGO. 

Stósownie do art. 52 Ustawy o Włościanach usamowolnionych i na 
zasadzie art. 12 ust. hip. z roku 1844 wzywa mających prawo do spad- 
ku po niegdy Benedykcie Rumianie i Jędrzeju Rumianie włościanach 
we wsi Bolechowicach pozostałego, składającego się z domu pod L. 57 
i gruntu pod pozycyją 8 Tabelli położonych, aby z prawami swemi do 
spadku tego w przeciągu miesięcy trzech zgłosili się; po upływie bo- 
wiem tego czasu pomieniony spadek zgłaszojącemu się Stanisławowi Ru- 
mianowi jako sukcesorowi i nabywcy praw od współsukcesorów przyzna- 
nym w zupełności zostanie. 

Kraków dnia 18 Września 1852 r. 
(2 ra) P. SLrzowski. 
W. Korczyński Z. P. 


PISARZE BANKU POBOŻNEGO W KRAKOWIE. [611] 


Na żądanie strony interesowanćj zawiadamiają, iż od zastawu zćga- 
rek, kulczyków par dwie i krzyżyk dnia 26 Października 1849 r. pod 
literą D. Nro 50 w Banku Pobożnym zastawionego, według oświadczenia 
zgłaszającćj się o wykupno jego osoby, kartka czyli rewers bankowy miał 
zaginąć; przeto wzywają wszystkich interes w tóm mających, aby o wy- 
kupienie zastawu tego najdaléj do dnia 31 Stycznia 1853 r. zgłosili sie, 
gdyż w razie niezgłoszenia się fant rzeczony osobie zgłaszającćj się po 
tym przeciągu czasu niezawodnie wydanym będzie. 

Kraków dnia 9 Listopada 1852 r. 
(2 r.) X. KaRCzZyŃski. 
Stachowicz K. B. P. 


